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3NEUE EDITION

Die frühen Tagebücher Rudolf Carnaps, mit deren Edition die 
Ausgabe seiner Schriften aus dem Nachlass eröffnet wird, 
bieten einen einzigartigen Einblick in die Motive und Gedan-
ken einer Schlüsselfigur der Philosophie des 20. Jahrhun-
derts. Sie liefern unerlässliche Informationen zu Entstehung 
und Hintergrund von Carnaps Werk, aber auch zur (Vor-)
Geschichte des Wiener Kreises und des Logischen Empiris-
mus.

Rudolf Carnap (1891–1970) war einer der wichtigsten Vertreter der europäischen 
Philosophie der Zwischenkriegszeit wie auch der amerikanischen analytischen 
Philosophie der Nachkriegszeit. Carnap steht für eine Professionalisierung der 
Philosophie, die für die analytische Philosophietradition insgesamt charakteris-
tisch ist. Seine wissenschaftliche Karriere nahm jedoch erst in den Zwanziger-
jahren an Fahrt auf. Als junger Mann war Carnap Teil der deutschen Jugendbewe-
gung, für die die Tagebücher aus der Vorkriegszeit ein eindrucksvolles Dokument 
bieten. Auch sein »Kriegstagebuch« ist hier erstmals historisch-kritisch ediert.
Carnaps Werk ist geprägt vom Modernismus, den er in den 1920er-Jahren unter 
dem Einfluss der Bauhaus-Szene und des Wiener Kreises entwickelt und dann nie 
wieder aufgegeben hat. Seine Tagebücher sind einem neusachlichen Stil ver-
pflichtet, der sie zu einer faszinierenden Lektüre werden lässt.
Die Edition entstand, in Zusammenarbeit mit zahlreichen internationalen For-
scherinnen und Forschern, am Institut Wiener Kreis der Universität Wien. Die 
Tagebücher sind sorgfältig nach einheitlichen Editionsrichtlinien ediert und wer-
den durch eine umfangreiche Einleitung des Herausgebers, Register und Biblio-
graphie sowie zahlreiche Abbildungen und Faksimiles ergänzt.

CHRISTIAN DAMBÖCK ist Privatdozent am Institut für Philosophie der Universität 
Wien und am Institut Wiener Kreis tätig. Seine Forschungsschwerpunkte liegen im 
 Bereich des Empirismus und der Wissenschaftsphilosophie.

RUDOLF CARNAP

Tagebücher
Band 1: 1908–1919 
Band 2: 1920–1935

 — Einzigartiges kultur-
historisches Dokument

 — Erstmals für die Öffentlichkeit 
zugänglich

 — Auftakt zur Edition von 
 Carnaps Schriften aus dem 
Nachlass

RUDOLF CARNAP
Tagebücher Bd. 1: 1908–1919
Herausgegeben von CHRISTIAN 
DAMBÖCK
• Ca. 642 Seiten
• Gebunden ca. 68,00 Euro
978-3-7873-4036-1
Dezember

RUDOLF CARNAP
Tagebücher Bd. 2: 1920–1935
Herausgegeben von CHRISTIAN 
DAMBÖCK
• Ca. 957 Seiten
• Gebunden ca. 86,00 Euro
978-3-7873-4038-5
Dezember
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ARISTOXENOS
Elemente der Rhythmik
Theorie der musikalischen Zeit
Griechisch–Deutsch
Übersetzt, mit einer Einleitung und 
einem Kommentar herausgegeben von 
WOLFGANG DETEL 
• PhB 751
• Ca. XLII, 144 Seiten
• Leinen ca. 32,00 Euro
978-3-7873-4040-8
September

Der Philosoph Aristoxenos von Tarent gilt als einer der 
einflussreichsten Musiktheoretiker der europäischen 
Geschichte. Seine Theorie des musikalischen Rhythmus, 
die nur fragmentarisch überliefert ist, steht in einem hoch-
interessanten Verhältnis zur Zeit-Theorie seines Lehrers 
Aristoteles.

Von Aristoxenos, der nach einem antiken Lexikon angeblich 453 Bücher zu ver-
schiedensten Themen verfasste, sind lediglich zwei musiktheoretische Schriften 
erhalten, die allerdings einen überragenden historischen Einfluss ausübten und 
mit denen er – in Absetzung von der rein mathematischen Musiktheorie des 
Pythagoras – die empirische Musikwissenschaft begründete.
Dies gilt auch für die Rhythmustheorie: Noch für Platon etwa soll Musik in erster 
Linie der Unterstützung des sprachlichen Ausdrucks dienen, und entsprechend 
nebulös ist die Unterscheidung zwischen Metrik und Rhythmik. Erst  Aristoxenos 
etabliert, indem er empirisch von der musikalischen Erfahrung ausgeht, eine 
klare musiktheoretische Begrifflichkeit. Dabei verfolgt er – so die These des 
Kommentars von Wolfgang Detel – das Ziel, seine Theorie der musikalischen 
Rhythmen terminologisch präzise in die Wissenschaftstheorie, Metaphysik und 
Zeit-Theorie seines Lehrers Aristoteles zu integrieren. Dieser Ansatz ist bis heute 
einzigartig: Und so sind die »Elementa rhythmica« weit mehr als die historisch 
früheste wissenschaftliche Darstellung des musikalischen Rhythmus, sondern 
beanspruchen vielmehr, Gesetze des Rhythmus aufzustellen, die in der Natur des 
Rhythmus selbst begründet und hierdurch universell gültig sind.

ARISTOXENOS (um 360 – um 300 v. Chr.) war zunächst Schüler des Pythagoreers 
Xenophilos und gehörte später zur peripatetischen Schule. Die in seinen Schriften zur 
Harmonik und Rhythmik entwickelte musiktheoretische Begrifflichkeit war prägend bis 
ins Mittelalter und wurde auch im 19. und 20. Jahrhundert wieder aufgegriffen.

WOLFGANG DETEL ist emeritierter Lehrstuhlinhaber für antike Philosophie und 
Wissenschaftstheorie an der Johann-Wolfgang-Goethe-Universität Frankfurt a. M. Seine 
Forschungsschwerpunkte liegen in der antiken Philosophie (insbesondere Platon und 
Aristoteles), Wissenschaftstheorie und Hermeneutik. In der »Philosophischen Biblio-
thek« hat er Aristoteles’ »Zweite Analytik« (PhB 633) herausgegeben.

ARISTOXENOS

Elemente der Rhythmik
Theorie der musikalischen Zeit 
Griechisch–Deutsch

 — Eine der einflussreichsten 
 musiktheoretischen Schriften 
der europäischen Geschichte

 — Kommentar von  
Wolfgang Detel

 — Erstausgabe in der »Philo-
sophischen Bibliothek«
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THOMAS HOBBES
Dialog zwischen einem Philosophen 
und einem Juristen über das englische 
Common Law
Mit einer Einleitung und Anmerkungen 
herausgegeben von PETER SCHRÖDER
• PhB 752
• Ca. CXVI, 190 Seiten
• Leinen ca. 36,90 Euro
978-3-7873-4046-0
August

Im Gegensatz zum »Civil Law« geht das »Common Law« 
nicht auf eine römische Rechtstradition zurück, sondern 
bezeichnet ein ureigenes englisches Rechtssystem. Hobbes’ 
kritische Auseinandersetzung mit diesem Rechtsverständnis 
steht zu Unrecht noch immer im Schatten seiner bekannteren 
rechtsphilosophischen Schriften.

In dem fiktiven Dialog zwischen einem Philosophen und einem Juristen ent-
wickelt Hobbes diskursiv und gegen die Auffassungen des Rechtsgelehrten Sir 
Edward Coke gerichtet seine Position zum sog. »Common Law«, und zwar vor 
dem Hintergrund des englischen Bürgerkriegs, der ihm Anlass gibt, über die 
Grundlagen von Recht und Staat neu nachzudenken. Während es im »Behemoth« 
vornehmlich Theologie und Theologen sind, die Hobbes aufgrund ihrer partiku-
laren Infragestellung staatlicher Souveränität angreift, sind es hier die Vertreter 
des »Common Law«. Denn dessen Prinzip war es, Recht anhand von Präzedenz-
fällen zu sprechen, und seien diese noch so alt, und nicht aufgrund einer wissen-
schaftlich begründeten Rechtssystematik. Hobbes wirft dem »Common Law« 
also vor, was er zuvor bereits den Lehren von der Politik vorgehalten hatte: Sie 
seien unwissenschaftlich und auf nicht tragfähigen Voraussetzungen gegründet. 
Zudem stellt das »Common Law« den Kern seiner Souveränitätslehre in Frage.
In seiner ausführlichen Einleitung geht der Herausgeber Peter Schröder auf die 
philosophischen und politischen Hintergründe dieses 1681 posthum veröffent-
lichten Werkes ein.

THOMAS HOBBES (1588–1679) floh 1640 nach Frankreich, nachdem er sich im Streit 
zwischen Krone und Parlament für die Rechte des Königs eingesetzt hatte. Sein Materialis-
mus und seine harsche Kritik an der katholischen Kirche ließen ihn auch dort Verfolgung 
befürchten, so dass er 1651 nach England zurückkehrte. Hobbes’ Staatsphilosophie, seine 
Erkenntnislehre und Psychologie sind von kaum zu überschätzendem Einfluss auf das 
Denken der nachfolgenden Zeit bis heute.

PETER SCHRÖDER lehrt als Professor politische Ideengeschichte am University College 
London. In der Philosophischen Bibliothek hat er Hobbes’ »Behemoth oder das Lange 
Parlament« (PhB 680) sowie Filmers »Patriarcha« (PhB 729) herausgegeben.

 — Wichtige rechtsphilosophi-
sche Schrift Hobbes’

 — Einleitung von Peter Schröder

 — Erstausgabe in der »Philo-
sophischen Bibliothek«

THOMAS HOBBES

Dialog zwischen einem 
 Philosophen und einem  
Juristen über das englische 
Common Law
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G. W. F. HEGEL
Dissertatio philosophica de orbitis 
planetarum
Philosophische Dissertation über die 
Planetenbahnen
Lateinisch–Deutsch
Mit einer Einleitung herausgegeben von 
MARTIN WALTER
• PhB 749
• Ca. XCIV, 68 Seiten
• Leinen ca. 32,00 Euro
978-3-7873-4044-6
November

Hegels Habilitationsschrift, die bis in die Gegenwart auf 
mannigfache Ressentiments gestoßen ist, beschäftigt sich 
vordergründig mit Astronomie. Philosophisch geht es ihm 
aber um die Kritik der Übertragung mathematisch-mecha-
nischer Erklärungsmuster auf die physikalische Realität. Die 
dahinterstehende Frage nach wissenschaftlicher Naturer-
kenntnis ist von bleibender Relevanz.

In seiner zur Erlangung der Lehrbefugnis in Jena angefertigten und 1801 veröf-
fentlichten Habilitationsschrift diskutiert Hegel den Anspruch, die Bewegungs-
gesetzmäßigkeiten der Himmelskörper im Sonnensystem mit mathematischen 
Methoden zu beschreiben. Mit dieser Themenwahl knüpft er an Schellings Natur-
philosophie an. Der erste Abschnitt enthält eine scharfe Kritik des mathematisch-
mechanischen Ansatzes Newtons, im zweiten beschäftigt er sich ausführlich mit 
einer eigenen, philosophischen Konstruktion der Planetenbewegung.
Der letzte und kürzeste Abschnitt ist es, der in der Folgezeit und bis in die Gegen-
wart »in einer konfusen Mischung aus Ressentiment und Ignoranz« (W. Jaeschke) 
zu heftiger Abwehr geführt hat. Hegel geht auf die um 1800 brandaktuelle 
Debatte um die Planetenanzahl ein, indem er selbst eine Hypothese zur Berech-
nung der Planetenbahnabstände auf Grundlage eines platonischen Zahlenver-
hältnisses aufstellt.
Die klassische Übersetzung des lateinischen Textes und der zwölf Thesen durch 
Georg Lasson wird ergänzt durch die erstmalige Übersetzung des Entwurfs zur 
Disputation.

GEORG WILHELM FRIEDRICH HEGEL (1770–1831) ist der bedeutendste Philosoph der 
klassischen deutschen Philosophie. Sein veröffentlichtes Werk und seine über die Nach-
schriften seiner Hörer überlieferten Vorlesungen umfassen beinahe alle philosophischen 
Gebiete und bleiben ein unerlässlicher methodischer Hintergrund für heutige Philoso-
phie.

MARTIN WALTER studierte Mathematik und Philosophie. Zu Hegel verfasste er 
 mehrere Aufsätze, u. a. in den Hegel-Studien 53/54 (2020) zur Metapher der »Eule der 
Minerva« in den »Grundlinien der Philosophie des Rechts«.

 — Hegels Habilitationsschrift 
erstmals in zweisprachiger 
Ausgabe

 — Originaltext nach der 
 Akademieausgabe

 — Enthält auch die Thesen und 
den Entwurf zur Disputation

G. W. F. HEGEL

Dissertatio philosophica de 
 orbitis planetarum / 
Philosophische Dissertation 
über die Planetenbahnen
Lateinisch–Deutsch
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ERNST CASSIRER
Lectures on Ancient Philosophy
Englischer Text mit deutscher Einleitung
Mit einer Einleitung herausgegeben von 
GIACOMO BORBONE
• PhB 750
• Ca. XLVI, 434 Seiten
• Leinen ca. 68,00 Euro
978-3-7873-4042-2
Dezember

Mit diesem Band werden Cassirers 1935 in Oxford und 1942 in 
New Haven gehaltene Vorlesungen zur antiken Philosophie 
erstmals für Forschung und Studium zugänglich gemacht. 
Cassirer zeigt, wie sich in der griechischen Kultur ein neuer – 
ein theoretischer, philosophischer – Denkstil entfaltet, der 
den bis dahin vorherrschenden mythischen Denkstil ablöst.

Die Vorlesungen richten sich an Philosophiestudierende und geben deshalb einen 
breiten, einführenden Überblick über die Denkentwicklung von den Ioniern 
über Platon und Aristoteles bis zu den Neuplatonikern. Sie behandeln aber auch 
Fragen und Begriffe, die nach Cassirers Auffassung bis ins 20. Jahrhundert hinein 
bedeutsam geblieben sind, weil auf ihnen das moderne wissenschaftliche wie 
philosophische Denken fußt. Zudem legt Cassirer Wert auf den Nachweis, dass 
die vielfältigen – neuen – philosophischen Begriffe in den Lehren der antiken 
Denker eine Einheit bilden, die von einem bestimmten Prinzip des Denkens 
getragen und bestimmt ist.
Besonders interessant sind die Vorlesungen über Platon und Aristoteles. Cassirer 
schätzte Platons Ideenlehre sehr; darüber hinaus setzt er sich hier auch kritisch 
mit historischen Platonauslegungen auseinander. Die Vorlesung über Aristoteles 
wiederum stellt den einzigen größeren diesem Philosophen gewidmeten Text von 
Cassirers Hand dar.

ERNST CASSIRER (1874–1945) promovierte 1899 bei dem Marburger Neukantianer 
 Hermann Cohen und war von 1919 bis 1933 Professor für Philosophie in Hamburg. An-
geregt durch seine Forschungsprojekte an der »Bibliothek Warburg« verfasste er von 1923 
bis 1929 die drei Bände seines Hauptwerks »Philosophie der symbolischen Formen«, in 
dem er die Grundlagen einer modernen Kulturwissenschaft entwickelt. 1933 emigrierte er 
über England zunächst nach Schweden, später in die USA.

GIACOMO BORBONE forscht am Institut für Erziehungswissenschaften der Universität 
von Catania. Seine Schwerpunkte liegen im Bereich der Angewandten Philosophie, Ethik 
sowie der politischen und Sozialphilosophie.

 — Erstedition aus dem Nachlass

 — Für Studierende der 
 Philosophie

 — Enthält den einzigen größeren 
Text Cassirers zu Aristoteles

ERNST CASSIRER

Lectures on Ancient 
Philosophy
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Schopenhauers »Metaphysik des Schönen« ist betontermaßen keine Ästhetik, 
sondern eine Untersuchung des Schönen, dessen Wahrnehmung interesselos 
ist. Zentral für Schopenhauer ist dabei die Kontemplation als Form eines reinen 
Erkennens. In der Kontemplation werden die in der Welt begegnenden Gegen-
stände in einer bestimmten Weise aufgefasst, nämlich als die in ihnen sich 
zeigende Idee. Anhand vieler Beispiele zeigt er, wie sich diese in den unterschied-
lichen Künsten darstellt. 

3. Teil: Metaphysik des Schönen

ARTHUR SCHOPENHAUER
Vorlesung über Die gesamte Philosophie 
oder die Lehre vom Wesen der Welt und 
dem menschlichen Geiste
Teile 1–4
Herausgegeben von DANIEL SCHUBBE
unter Mitarbeit von JUDITH 
WERNTGEN-SCHMIDT  
und DANIEL ELON

Die »Metaphysik der Natur« bildet den zweiten Teil der Vorlesung. Ausgehend 
von der Bestimmung des Metaphysikbegriffs fragt Schopenhauer, was die Welt 
noch sei, wenn sie nicht nur Vorstellung ist (Perspektive des ersten Teils der Vor-
lesung). Im Zentrum seiner Antwort steht das am eigenen Leib wahrgenommene 
Wollen, das zum Schlüssel eines Verständnisses der Welt wird. Innerhalb dieses 
Rahmens entwickelt Schopenhauer eine klare Unterscheidung zwischen wissen-
schaftlicher und philosophischer Erkenntnis und entwirft eine komplexe Natur-
philosophie, die zwar empirisch und anschaulich fundiert ist, aber doch über die 
Möglichkeiten wissenschaftlichen Erkennens hinausgehen soll.

2. Teil: Metaphysik der Natur

In Anlehnung an die Struktur des vierten Buches der »Welt als Wille und Vor-
stellung« entwickelt Schopenhauer im vierten Teil der Vorlesung ein breites 
Spektrum an Themen, die von Fragen der allgemeinen Ethik, der Metaethik, der 
Willensfreiheit bis hin zur Rechtsphilosophie und Auseinandersetzung mit ein-
zelnen Religionen reichen. Schopenhauer lehnt eine normative Ethik ab – es ist 
vielmehr sein Bestreben, die Tatsache der ethischen Bedeutsamkeit des Handelns 
oder des moralischen Bewusstseins zu deuten und zu erklären.

4. Teil: Metaphysik der Sitten

Vollständig neu erarbeitete Studienausgabe des ersten Teils von Schopenhauers 
Berliner Vorlesung über »Die gesamte Philosophie«. Die Vorlesungsmanuskripte 
bieten eine vielfach erweiterte Variante seines Hauptwerks »Die Welt als Wille 
und Vorstellung« und gestatten durch ihre didaktisch verbesserte Darstellung 
einen erleichterten Einstieg in sein Werk.

ARTHUR SCHOPENHAUER

Vorlesung über  
Die gesamte Philosophie oder 
die Lehre vom Wesen der Welt 
und dem menschlichen Geiste

4. Teil: Metaphysik der Sitten (2017)
• PhB 704
• L, 285 Seiten
• Kartoniert 28,90 Euro
978-3-7873-3179-6
Lieferbar

3. Teil: Metaphysik des Schönen (2018)
• PhB 703
• XLIX, 254 Seiten
• Kartoniert 28,90 Euro
978-3-7873-3178-9
Lieferbar

2. Teil: Metaphysik der Natur (2019)
• PhB 702
• LX, 218 Seiten
• Kartoniert 28,90 Euro
978-3-7873-3177-2
Lieferbar
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ARTHUR SCHOPENHAUER
Vorlesung über Die gesamte Philosophie 
oder die Lehre vom Wesen der Welt und 
dem menschlichen Geiste
1. Teil: Theorie des Vorstellens, Denkens 
und Erkennens
Hg. von DANIEL SCHUBBE unter 
Mitarbeit von JUDITH WERNTGEN-
SCHMIDT und DANIEL ELON
• PhB 701
• Ca. CXL, 670 Seiten
• Kartoniert ca. 39,00 Euro
978-3-7873-3176-5
September

Die »Theorie des gesamten Vorstellens, Denkens und Erkennens« bildet den 
ersten Teil der Vorlesung. Im Zentrum steht die Erläuterung der Kernthese, dass 
die Welt in einer bestimmten Erkenntnisperspektive »Vorstellung« ist. Scho-
penhauer verbindet dabei richtungsweisend idealistische und materialistische 
Theorie ansätze, die von einer Erläuterung der Verstandestätigkeit über eine 
Theorie des Sehens bis zur Wissenschaftstheorie reichen und eine Einheit bilden 
sollen. Auffällig ist das Kapitel über die Logik: In keinem anderen seiner Werke 
bietet Schopenhauer eine vergleichbare oder ausführlichere Beschäftigung mit 
diesem Themenbereich.
Der erste Band dieser Studienausgabe bietet zudem die Vorlesungstexte, die 
Schopenhauer im Rahmen seines Habilitationsverfahrens gehalten hat, sowie 
den Fragment gebliebenen Text einer zweiten Vorlesung über die Verstandeslehre 
und Logik. Eine angemessene Würdigung dieser Texte in der Geschichte der 
Logik steht noch aus.

ARTHUR SCHOPENHAUER (1788–1860) entwickelte eine Philosophie, die zeitgenös-
sische Annahmen der Erkenntnistheorie, Metaphysik, Ästhetik und Ethik richtungswei-
send und vorgreifend mit empiristischen, hermeneutischen und phänomenologischen 
Elementen verbindet. Sein Denken wirkt weit über die Philosophie hinaus in Literatur, 
Musik und Bildender Kunst.

DANIEL SCHUBBE ist Wissenschaftlicher Mitarbeiter an der Fakultät für Kultur- und 
Sozialwissenschaften der FernUniversität in Hagen und Vorstandsmitglied der Schopen-
hauer-Gesellschaft. JUDITH WERNTGEN-SCHMIDT war Wissenschaftliche Hilfskraft 
am Institut für Philosophie der FernUniversität in Hagen. DANIEL ELON ist Lehrbe-
auftragter am Lehrstuhl und Forschungszentrum für Klassische Deutsche Philosophie / 
Hegel-Archiv der Ruhr-Universität Bochum.

 — Aus der Handschrift völlig neu 
edierter Text

 — Enthält auch die Vorlesungs-
texte von Schopenhauers 
Habilitationsverfahren

 — Vierbändige Ausgabe damit 
abgeschlossen

ARTHUR SCHOPENHAUER

Vorlesung über  
Die gesamte Philosophie oder  
die Lehre vom Wesen der Welt 
und dem menschlichen Geiste

1. Teil: Theorie des Vorstellens, Denkens und Erkennens
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 — Philosophische Reflexion über 
die pandemische Bedrohung

 — Plädoyer für Solidarität und 
wechselseitige Hilfe

 — Anregung zum Überdenken 
unserer Lebensweise vor 
Corona

RAINER MARTEN

Die Pandemie
Eine philosophische Perspektive

Ein aktueller philosophischer Essay zur Herausforderung, 
die Sars-Cov-2 für uns Menschen bedeutet – und ein leiden-
schaftliches Plädoyer für Solidarität und das Bewusstsein der 
eigenen Endlichkeit.

Der Freiburger Philosoph Rainer Marten geht in diesem Buch der Frage nach,  
was die Sars-CoV-2-Pandemie für den Menschen zu bedeuten hat. Denn sie 
bedroht zwar schon dem Wortsinne nach alle Menschen gleichermaßen, wirkt 
sich aber aufgrund der unsere Gesellschaften fundierenden Ungleichheiten im 
jeweils persönlichen Leben ganz unterschiedlich aus.
In kritischer Auseinandersetzung u. a. mit Platon, Heidegger, Kant und Karl Barth 
betrachtet Marten die Ausnahmesituation, in der sich unsere Lebensformen, 
unser Naturverhältnis und menschliche Selbstbestimmung auf die Probe gestellt 
sehen. Er plädiert leidenschaftlich für den Menschen als anderen zugewandtes 
und für andere einstehendes Wesen – das sich seiner Einmaligkeit wie seiner End-
lichkeit bewusst sein sollte.

R AINER MARTEN, geb. 1928, ist emeritierter Professor für Philosophie an der Albert-
Ludwigs-Universität Freiburg. In den Fünzigerjahren zählte er zum Schülerkreis um 
Martin Heidegger, mit dessen Philosophie und Person er sich immer wieder kritisch 
auseinandergesetzt hat. Zu seinen zahlreichen Publikationen zählen Bücher über Antike 
Philosophie, Sprachphilosophie und Hermeneutik sowie zu phänomenologischen Gegen-
ständen und zur Lebenskunst, zuletzt: »Mein Zeitgeist. Philosophieren vor dem Ende des 
Lebens«, Freiburg im Breisgau 2021.

R AINER MARTEN
Die Pandemie
Eine philosophische Perspektive
• Blaue Reihe
• 111 Seiten
• Kartoniert 14,90 Euro
978-3-7873-4005-7
Lieferbar
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JOSEF FRÜCHTL
Demokratie der Gefühle
Ein ästhetisches Plädoyer
• Blaue Reihe
• Ca. 186 Seiten
• Kartoniert ca. 22,90 Euro
978-3-7873-4048-4
Juli

Vor dem Hintergrund einer zunehmend von politischen 
Emotionen geprägten gesellschaftlichen Lage stellt das neue 
Buch von Josef Früchtl die grundsätzliche Frage nach dem 
Zusammenhang von Gefühlen und Politik und verbindet sie 
mit einer ästhetischen Perspektive.

Auf zentralen gesellschaftlichen Ebenen – technologisch in den digitalen Netz-
werken mit ihren »hate speeches« und »shit storms«, ökonomisch im kapi-
talistisch rasenden Prozess der Globalisierung, kulturell im Kampf religiös 
unterfütterter Wertsysteme und staatspolitisch im kriegerischen Zerfall von 
Nationen – haben sich in den vergangenen zwei bis drei Jahrzehnten die Schleu-
sen für eine Politik der Emotionen geöffnet. Welche Rolle aber spielen Gefühle in 
einer demokratischen Lebensform? Und welche Rolle kommt den von Kunst und 
populärer Kultur angeleiteten Erfahrungen dabei zu?
Die entscheidende Frage kann heute nicht mehr sein, ob, sondern in welchem 
Ausmaß und in welchem Sinn Gefühle eine Rolle im demokratischen Streit spie-
len und spielen sollen. Auf diese Frage – so die These Früchtls – gibt es vier zen-
trale Antworten. Im politischen Zusammenhang verlangen Gefühle nämlich nach 
einer zeitgemäßen Form der Darstellung, nach Mäßigung, nach balancierendem 
Ausgleich und nach sinnvoller Umwandlung. Diese vierfache Reaktion lässt sich 
entweder unter Mithilfe von ästhetischen Erfahrungen oder sogar in ausgezeich-
neter Weise durch sie erreichen.

JOSEF FRÜCHTL ist seit 2005 Professor für Philosophy of Art and Culture an der Uni-
versität von Amsterdam. Seine Forschungsschwerpunkte liegen im Bereich der philoso-
phischen Ästhetik, der Theorien der Moderne, der Kritischen Theorie der Kultur und der 
Philosophie des Films. Er ist Mitherausgeber der »Zeitschrift für Ästhetik und Allgemeine 
Kunstwissenschaft«.

 — Zur Debatte um Hatespeech 
und Wutbürgertum

 — Aktuelles Buch über die 
emotio nale Wende in der 
 politischen Kultur

 — Plädoyer für die Rolle der 
Kunst in der Demokratie

JOSEF FRÜCHTL

Demokratie der Gefühle
Ein ästhetisches Plädoyer

BLAUE REIHE
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ANDREAS DORSCHEL
Wortwechsel
Zehn philosophische Dialoge
• Blaue Reihe
• Ca. 234 Seiten
• Kartoniert ca. 24,90 Euro
978-3-7873-4052-1
September

Dieses Buch enthält zehn fiktive Gespräche, in denen maß-
gebliche Begriffe der Erkenntnistheorie, Ethik und Ästhetik 
wie Denken, Charakter oder Schönheit dialogisch entwickelt 
werden. Andreas Dorschel entwirft zudem in knapper Form 
eine Philosophie des philosophischen Dialogs.

Form und Genre sind in der Philosophie den Gedanken nicht äußerlich und 
kleiden sie nicht lediglich ein, sondern eröffnen je eigene Erkenntnismöglichkei-
ten. In der Philosophie der Gegenwart bleiben jedoch die Möglichkeiten, die das 
Genre Dialog eröffnet, weitgehend ungenutzt.
Jeder der Dialoge in diesem Buch spielt in einer historischen Situation der Neu-
zeit, vom 16. bis zum frühen 21. Jahrhundert, und an einem bestimmten Ort, 
von Walden, Massachusetts, bis Wien, von Florenz bis zur Halbinsel Wittow auf 
Rügen. Es begegnen sich etwa Mary Wollstonecraft und der Graf von Schlabren-
dorff während der französischen Revolution, Naphta und Settembrini in Wien, 
Emil Jannings und Natalia Sedowa in Erfurt. Die Dialoge werden zu Wortwech-
seln nicht nur in dem Sinne, dass die Rede zwischen mehreren Personen wech-
selt, sondern auch insofern, als die Worte selbst sich umfärben, ihre Bedeutung 
in Fluss gerät. Das Gespräch entzieht die Begriffe, um die es geht, dem abstrakten 
Raum reiner Theorie.

ANDREAS DORSCHEL lehrt Ästhetik an der Kunstuniversität Graz (Österreich). Er 
forscht, derzeit am Wissenschaftskolleg zu Berlin, zur Philosophie der Musik, zur Poetik 
und zur Ideengeschichte. Bei Meiner erschienen von ihm die Monographien »Die idealis-
tische Kritik des Willens« und »Nachdenken über Vorurteile«.

 — Höchst vergnügliche und 
 anregende Lektüre

 — Scharfsinnig und kenntnis-
reich

 — Philosophische Grundbegriffe 
in fiktiven Gesprächen ent-
wickelt

ANDREAS DORSCHEL

Wortwechsel
Zehn philosophische Dialoge
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Wilhelm Vossenkuhl stellt in seinem neuen Buch die für die 
Philosophie zentrale Frage nach der Geltung. Seine These lau-
tet: Das, was gilt, stellt einen Zusammenhang her zwischen 
dem, was ist, und dem, was sein soll. Das, was gilt, hebt also 
die Trennung von Sein und Sollen auf.

Anknüpfend an sein letztes Buch »Die Möglichkeit des Guten«, in dem Vos-
senkuhl den Zusammenhang zwischen Geltung, Rechtfertigung und Anerken-
nung analysierte, rückt er nun die Frage nach der Geltung in den Mittelpunkt. 
 Damalige Leitidee war das Gute als Maßstab für die Integration der Güter in einer 
Gesellschaft. Allerdings ist der Zusammenhang zwischen dem Guten und der 
Geltung sehr viel enger, als damals angenommen: Wir können beide nicht von-
einander trennen, weil das, was gut ist, und das, was gilt, zusammen ein mensch-
liches Grundbedürfnis bilden. Wir wollen uns auf das, was gilt, verlassen können, 
und dies sollte immer etwas Gutes sein.
In drei großen Kapiteln begründet Vossenkuhl seine Grundthese über Geltung als 
Zusammenhang zwischen Sein und Sollen (1) und fragt nach den ontologischen 
Voraussetzungen dieser Annahme, vor allem in Auseinandersetzung mit Kant 
und Frege (2). Anschließend erprobt er diesen Ansatz anhand einer praktisch- 
philosophischen Frage, nämlich ob der Rechtspositivismus, wie er etwa von  
Hans Kelsen vertreten wird, geltungstheoretisch erfolgreich ist (3).

WILHELM VOSSENKUHL ist emeritierter Lehrstuhlinhaber für Philosophie an der 
Ludwig-Maximilians-Universität München. Er hat zahlreiche Bücher zur Ethik und zur 
Sprachphilosophie, zu Kant, Wittgenstein und zur Geltungstheorie veröffentlicht. Einem 
breiteren Publikum ist er durch seine Philosophie-Sendungen im Bayrischen Rundfunk 
bekannt, die er u. a. gemeinsam mit Harald Lesch moderiert.

 — Autor bekannt u. a. aus dem 
»Philosophie-Talk« des 
 Bayerischen Rundfunks

 — Vossenkuhl entwickelt einen 
eigenen Geltungsbegriff

WILHELM VOSSENKUHL

Was gilt
Über den Zusammenhang zwischen dem, was ist, 
und dem, was sein soll

WILHELM VOSSENKUHL
Was gilt
Über den Zusammenhang zwischen dem, 
was ist, und dem, was sein soll
• Blaue Reihe
• Ca. 400 Seiten
• Kartoniert ca. 28,90 Euro
978-3-7873-3937-2
Oktober

» Die Philosophie ist eine Prinzipienwissenschaft und damit  
auch eine Geltungswissenschaft. Sie muss begreifen, was gilt,  

um begreifen zu können, was ist. «



WALTER JAESCHKE
Hegels Philosophie
431 Seiten
Kartoniert 25,00 Euro
978-3-7873-3704-0

HANS POSER
Leibniz’ Philosophie
Über die Einheit von Metaphysik und 
Wissenschaft
528 Seiten
Kartoniert 36,00 Euro
978-3-7873-2859-8

BIRGIT SANDKAULEN
Jacobis Philosophie
Über den Widerspruch zwischen System 
und Freiheit
350 Seiten
Kartoniert 32,00 Euro
978-3-7873-3628-9

WOLFGANG BARTUSCHAT
Spinozas Philosophie
Über den Zusammenhang von Metaphysik 
und Ethik
435 Seiten
Kartoniert 36,00 Euro
978-3-7873-3143-7

Weitere Titel zur Einführung in Werk und Denken

» Der Verlag hat es geschafft, preisgünstig Forschungsfragen und 
 Philosophien in Bezug zu aktuellen Debatten zu setzen. Die Bücher 
sind für Laien und Berufsphilosophen gleichermaßen interessant. «

Charlotte Szász (Literarische Welt) zur »Blauen Reihe«
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Schleiermacher war Theologe und Philosoph und hat in bei-
den Disziplinen zeitlebens literarisch und auch als akade-
mischer Lehrer gewirkt. Seine Philosophie, so die leitende 
These des Buches, ist integraler Bestandteil der Epoche der 
Klassischen deutschen Philosophie und nur auf dem Boden 
der nachkantischen Philosophie angemessen zu verstehen.

Während Schleiermachers Rang als Erneuerer der protestantischen Theologie 
im 19. Jahrhundert unumstritten ist, steht er als Philosoph weiterhin im Schat-
ten seiner Zeitgenossen. In alle Diskussionen über seine Philosophie spielt seine 
Religionsauffassung und Theologie mit hinein – und umgekehrt. Andreas Arndt 
zeigt, dass die Zusammenstimmung von Philosophie und Religion bzw. Theo-
logie aus Schleiermachers Sicht Resultat einer rein philosophischen Gedanken-
entwicklung und nur im Gleichgewicht beider zu denken ist – ein Gleichgewicht, 
das durch die Diskussionslage im Ausgang der Klassischen deutschen Philoso-
phie nachhaltig erschüttert wurde, so dass Schleiermacher nachfolgend nur noch 
als Glaubens- und Religionsphilosoph wahrgenommen wurde.
Die Aufsätze des Bandes beleuchten den Entwicklungsgang von Schleiermachers 
philosophischen Positionen wie auch seines Systems. Ein besonderer Schwer-
punkt liegt auf der bei ihm grundlegenden Disziplin der Dialektik. Hieran schlie-
ßen sich Texte zur Ethik, zum Recht und zur Bildung an sowie abschließend zur 
Anthropologie bzw. Psychologie.

ANDREAS ARNDT ist emeritierter Lehrstuhlinhaber für Philosophie an der Humboldt-
Universität zu Berlin und Projektleiter des Akademievorhabens »Friedrich Schleier-
macher in Berlin 1808–1834« an der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissen-
schaften. Er ist Autor und Herausgeber zahlreicher Monographien und Aufsätze u. a.  
zu Schleiermacher, Hegel und Marx. Bei Meiner erschien u. a.: »Dialektik und Reflexion« 
(Paradeigmata, Bd. 15).

 — Exzellente Übersicht über 
Schleiermachers Denken

 — Vom langjährigen Leiter der 
Schleiermacher-Forschungs-
stelle

ANDREAS ARNDT

Schleiermachers 
 Philosophie

ANDREAS ARNDT
Schleiermachers Philosophie
• Blaue Reihe
• Ca. 320 Seiten
• Kartoniert ca. 32,00 Euro
978-3-7873-4050-7
September
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MARTINA PETERS | JÖRG PETERS (Hg.)
Philosophieren mit Spielen
•  Methoden im Philosophie- und 

Ethikunterricht 6
• Ca. 180 Seiten
• Kartoniert ca. 19,90 Euro
978-3-7873-3655-5
November

Gesellschaftsspiele haben seit Beginn der Coronakrise wieder 
Hochkonjunktur. Dabei bieten sie nicht nur abwechslungs-
reiche Unterhaltung für private Spieleabende, sondern sind 
dank ihrer vielfältigen Thematiken und unterschiedlichen 
Spielsysteme auch als Methode für den Philosophie- und 
Ethikunterricht geeignet, um Schülerinnen und Schülern 
einen alternativen Zugang zu fachlichen Inhalten zu ermög-
lichen.

Wenn Menschen nicht aus professionellen oder semi-professionellen Gründen 
spielen, so handeln sie i. d. R. aufgrund einer intrinsischen Motivation. Ihr Ziel 
besteht dann nicht in der Verfolgung irgendeines Zweckes, sondern darin, ein 
Spiel um seiner selbst willen zu spielen. Die dem Spielen zumeist entgegen-
gebrachte positive Einstellung lässt sich für den  Philosophie- bzw. Ethikunter-
richt nutzen, auch wenn durch den unterrichtlichen Einsatz von Spielen ein 
den Schülerinnen und Schülern bewusstes Stundenziel verfolgt wird. Durch das 
Spielen kann der Zugang zu philosophischen Fragestellungen erleichtert werden. 
Darüber hinaus können philosophische Positionen oder Theorien veranschau-
licht und Wege ins philosophische Denken eröffnet werden.
Der Band beginnt mit einigen in die Thematik einführenden Bemerkungen der 
Herausgeber, auf die sowohl ein Theorie- als auch ein Praxisteil folgt. Im Theorie-
teil findet sich neben einem historischen Abriss über die didaktische Bedeutung 
des Spiels auch ein Überblick über die Chancen und Grenzen des Einsatzes von 
Spielen im Philosophie- und Ethikunterricht. Im Praxisteil werden zahlreiche 
Spiele vorgestellt, die sich besonders für den Einsatz in den beiden Sekundar-
stufen eignen. Zusätzlich bietet dieser Teil die entsprechenden Spielvorlagen zur 
unterrichtlichen Umsetzung. Der Band schließt mit einer weiter führenden Aus-
wahlbibliographie ab.

MARTINA PETERS und JÖRG PETERS sind Fachseminarleiter für die Fächer Philo-
sophie / Praktische Philosophie und veröffentlichen als Beiträger in philosophiedidakti-
schen Zeitschriften; Autoren und Herausgeber zahlreicher Schulbücher; Preisträger des 
Deutschen Schulbuchpreises 2016.

 — Passend zum Spieleboom

 — Lehrplanorientierte Inhalte

 — Mit Unterrichtsvorlagen

MARTINA PETERS | JÖRG PETERS (Hg.)

Philosophieren mit 
Spielen

Bereits erschienen:

Bd. 1: Philosophieren mit Filmen im 
Unterricht 978-3-7873-3651-7
Bd. 2: Philosophieren mit Gedanken-
experimenten 978-3-7873-3653-1
Bd. 3: Philosophieren mit Dilemmata
978-3-7873-3745-3

Bd. 4: Philosophieren mit Comics und 
Graphic Novels 978-3-7873-3652-4

Als Nächstes erscheint:

Bd. 5: Textarbeit im Philosophie- und 
Ethikunterricht 978-3-7873-3654-8

Alle Bände auch unter:  
philosophie-didaktik.de
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AMREI BAHR
Was ist eine Kopie?
• Ca. 416 Seiten
• Kartoniert ca. 48,00 Euro
978-3-7873-4056-9
Oktober

Dies ist die erste philosophische Monografie zum Thema 
Kopieren: Amrei Bahr analysiert auf der Grundlage einer 
begrifflichen Untersuchung und anhand zahlreicher Bei-
spiele die Auswirkungen des Kopierens auf die moralischen 
Rechte von Urheber:innen und entwickelt eine philosophi-
sche Theorie der Kopie.

Kopieren ist Bestandteil unserer Alltagshandlungen: Die Übernahme von Text-
passagen per Copy & Paste, das Versenden privater Fotos über Messenger- 
Dienste, das Teilen von Inhalten in den Sozialen Medien (etwa mittels der 
Retweet-Funktion bei Twitter), aber auch das Duplizieren von Papierdokumenten 
mit Kopierern und Scannern – es vergeht kaum ein Tag, an dem wir nicht kopie-
ren. Angesichts der vielen Vorteile des Kopierens ist dessen Omnipräsenz nicht 
verwunderlich: Kopieren ermöglicht die Teilhabe an Bildung und Kultur, es kann 
als Mittel der Selbstdarstellung und Identitätsfindung dienen oder als kommuni-
kativer Akt. Als künstlerische Praktik trägt es maßgeblich zur Entstehung neuer 
Werke bei. Auch eine schnelle und mühelose Verbreitung von Informationen 
wird durch das Kopieren gewährleistet.
Was aber zeichnet diejenigen Dinge eigentlich aus, die beim Kopieren entstehen – 
und welche Rolle spielt es für die moralische Bewertung von Kopierhandlungen, 
dass sie für die Urheber:innen der kopierten Gegenstände Nachteile mit sich 
bringen können?

AMREI BAHR ist Wissenschaftliche Mitarbeiterin am Institut für Philosophie der 
Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf. Zu ihren Forschungsschwerpunkten zählen die 
Philosophie der Artefakte, die Ethik des Kopierens und die Ethik der Abfallentsorgung. 
Sie ist Mitherausgeberin des Schwerpunkts »Werk-Zeuge. Der Werkbegriff zwischen den 
geisteswissenschaftlichen Disziplinen« in der Zeitschrift für Ästhetik und Allgemeine 
Kunstwissenschaft, Bd. 65/1.

 — Grundlegung einer 
 Philosophie des Kopierens

 — Zielgruppe: alle, die in ihrem 
professionellen wie Alltags-
handeln mit Kopiervorgängen 
zu tun haben (also: fast jede:r)

AMREI BAHR

Was ist eine Kopie?
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Die derzeitige Konjunktur von Spinozas Philosophie auch im deutschen Sprach-
raum ruft nach neuen Zugängen und Methoden zu seinem Denken. Die Studie 
von Timon Georg Boehm liest Spinozas Ethica in einer problemgeschichtli-
chen Perspektive, in der die metaphysischen Grundbegriffe als Antworten auf 
bestimmte Problemlagen erscheinen. Diese Antworten führen jedoch im  Rahmen 
des Monismus und der Immanenz zu einer Reihe von Paradoxien. Spinozas 
begriffliche Operationen im Verlauf seiner Ausführungen in der Ethica können als 
Auflösung solcher Paradoxien durch Unterscheidungsbildung und Bedeutungs-
verschiebungen rekon struiert werden. Diese Methode zeigt auf, dass seine Meta-
physik schon in ethischer Hinsicht angelegt ist und dass mit seiner Ethik eine 
Kritik an der moralphilosophischen Vorstellung einhergeht, dass menschliches 
Handeln mittels abstrakter Vernunft durch vorgegebene Ziele und vorgesetzte 
Normen bestimmt werden könne. Vielmehr ist das realistische Anliegen Spino-
zas, dass und wie Menschen ihre individuellen Fähigkeiten in Gemeinschaften 
zum Ausdruck bringen können.

TIMON GEORG BOEHM
Paradox und Ausdruck in Spinozas 
»Ethik«
• Paradeigmata 43
• Ca. 272 Seiten
• Gebunden ca. 68,00 Euro
978-3-7873-4022-4
Juli

TIMON GEORG BOEHM

Paradox und Ausdruck 
in  Spinozas »Ethik«

ROMILA STORJOHANN
Wie werden Begründungen gebildet und 
wie werden sie möglich?
• Ca. 256 Seiten
• Kartoniert ca. 49,00 Euro
978-3-7873-3993-8
August

Was bedeutet »vernünftig sein«? Um diese Frage zu beantworten, skizziert die 
Autorin wesentliche Aspekte des Konzepts der Vernunft, beispielsweise den his-
torisch-ideologischen Hintergrund des Begriffs, das Verständnis von Rationalität 
als Praxis des Begründens sowie deren essenzielle Relevanz für die menschliche 
Lebensform. Anschließend wird einerseits die Funktionsweise von Rationalität 
untersucht: Wie werden Begründungen gebildet? In Auseinandersetzung mit 
Theorien epistemischer Rechtfertigung wird die Idee eines institutionalisierten 
Internalismus vorgestellt.
Andererseits wird die Struktur von Rationalität beleuchtet: Wie wird die Bildung 
dieser Begründungen überhaupt möglich? Jene Fähigkeiten, die uns das Nennen 
und Fordern von Gründen erst ermöglichen, werden zu Tage gefördert. 

ROMILA STORJOHANN

Wie werden Begründungen 
 gebildet und wie werden sie 
möglich?
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Hegels spekulative Logik ist eine Theorie der absoluten Subjektivität, in der 
das reine Denken seinen vollständigen und durchgängig begründeten Begriff 
im Rahmen eines kontinuierlichen Prozesses der kritischen Selbstprüfung und 
autokorrektiven Weiterbestimmung gewinnt und sich in der systematischen 
Totalität seiner Momente, in die es sich dabei produktiv entfaltet, selbst erfasst. 
Die dialektische Methode stellt dabei sowohl die einheitliche Struktur dieser 
Entwicklung dar als auch deren höchstes und finales Resultat, in welchem das 
aktive Formprinzip der Logik und die unterschiedenen Bedeutungs- und Vermitt-
lungsstadien des logischen Inhalts sich schlussendlich zu einer in sich konkreten 
Einheit vervollständigen.
Die Arbeit untersucht diese prozessuale und teleologisch organisierte Struktur 
des sich selbst denkenden Denkens in systematischer und historisch-kontextua-
lisierender Perspektive und unter besonderer Berücksichtigung ihrer metaphysi-
schen Dimension.

LARS HECKENROTH

Konkretion der Methode
Die Dialektik und ihre teleologische Entwicklung in 
Hegels Logik

Diese Quellenedition erschließt einen rund 25 Jahre umfassenden, dichten Dis-
kussionszusammenhang aus der Zeit vor 1800. Sie versammelt zentrale, bislang 
nur schwer zugängliche Schriften zu Kants Philosophie und verortet sie histo-
risch-systematisch im Kontext ihrer Zeit. Die Texte dokumentieren die intensive 
Debatte über das Problem menschlicher Freiheit, die in Reaktion auf Kants kriti-
sche Philosophie entstand und bis heute ihre Relevanz bewahrt hat. Es wird nicht 
nur deutlich, welche Brisanz Kants neuartige Freiheitskonzeption hatte, die Texte 
lassen auch das Ringen um deren angemessene Interpretation erkennen sowie die 
breite Palette systematischer Positionen, die ihre zeitgenössischen Anhänger und 
Kritiker vertraten.

LARS HECKENROTH
Konkretion der Methode
Die Dialektik und ihre teleologische 
Entwicklung in Hegels Logik
• Hegel-Studien, Beiheft 71
• 433 Seiten
• Kartoniert 148,00 Euro
978-3-7873-3935-8
Lieferbar

SILVAN IMHOF | JÖRG NOLLER (Hg.)
Kants Freiheitsbegriff (1786–1800)
Dokumentation einer Debatte
• Kant-Forschungen 26
• Ca. 350 Seiten
• Kartoniert 98,00 Euro
978-3-7873-4058-3
September

SILVAN IMHOF | JÖRG NOLLER (Hg.)

Kants Freiheitsbegriff (1786–1800)
Dokumentation einer Debatte
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In der Aufklärung ist »Moral« Wertvorstellung, Kampfbegriff, aber vor allem eine 
umfassende Kommunikationsstrategie. Moral ist dabei nicht nur Aspekt eines 
kulturellen Settings, sie ist Aspekt von Kultur überhaupt. Kulturen stehen stets in 
vielfältigen Relationen zueinander, die der bürgerlichen zur Adelskultur, die der 
säkularen zur religiösen Kultur, die der eigenen zu fremden Kulturen. In diesen 
vielfältigen und auch widersprüchlichen Bezügen, Verwobenheiten und Ver-
wicklungen kommen immer wieder Moral-Ansprüche zum Vorschein und zum 
Austrag. Mit dem Pochen auf Moralität, mit der Kritik an Amoralität, mit der wett-
eifernden Anstrengung um die bessere Moral zeigen sich vielerlei Schattierungen 
von Moral. Damit bildet sie das überaus dynamische Zentrum eines multiplen 
und multirelationalen aufklärerischen Kommunikationsgeschehens, wie es die 
Beiträge dieses Bandes in interdisziplinärer Perspektive nachdrücklich in den Blick 
rücken.

KRISTIN EICHHORN |  
LOTHER VAN LAAK (Hg.)
Kulturen der Moral
Beiträge zur DGEJ-Jahrestagung 2018 in 
Paderborn
• Studien zum 18. Jahrhundert
• Ca. 580 Seiten
• Gebunden 108,00 Euro
978-3-7873-4063-7
September

KRISTIN EICHHORN | LOTHER VAN LAAK (Hg.)

Kulturen der Moral
Beiträge zur DGEJ-Jahrestagung 2018 in Paderborn

BERNADETTE COLLENBERG-PLOTNIKOV
Die Allgemeine Kunstwissenschaft (1906–1943)
Zeitschrift für Ästhetik und Allgemeine 
Kunstwissenschaft, Sonderhefte 20/21
Juni

Unter dem Namen ›Allgemeine Kunstwissenschaft‹ formiert sich zu Beginn 
des 20. Jahrhunderts eine Initiative zur interdisziplinären und gegenstands-
nahen Erforschung der Kunst. Von den Philosophen Max Dessoir und Emil Utitz 
initiiert, entwickelt sie sich rasch zu einem wissenschaftlichen Forum mit einer 
eigenen Zeitschrift, Kongressen und einem Verein. Für mehr als drei Jahrzehnte 
prägt die Allgemeine Kunstwissenschaft den Austausch und die Zusammenar-
beit von Kunstwissenschaftlern im deutschen Sprachraum und gilt international 
als Inbegriff einer avancierten Kunstforschung. Die Nationalsozialisten setzen 
dieser Initiative aufgrund ihrer antitraditionalistischen Zielsetzungen, aber auch 
aufgrund der jüdischen Herkunft zahlreicher ihrer Vertreter schließlich ein Ende.
Dieses Projekt zur Grundlegung einer Allgemeinen Kunstwissenschaft wird hier 
erstmals umfassend in einer Monographie (Bd. 1) und einem Quellenband (Bd. 2) 
rekonstruiert.

BERNADETTE COLLENBERG-PLOTNIKOV

Die Allgemeine Kunstwissen-
schaft (1906–1943)
Bd. 1: Idee – Institution – Kontext 
Bd. 2: Grundlagentexte: Max Dessoir – Emil Utitz – 
August Schmarsow – Richard Hamann – Edgar Wind

Bd. 2: Grundlagentexte: Max Dessoir – 
Emil Utitz – August Schmarsow – Richard 
Hamann – Edgar Wind
• Ca. 472 Seiten
• Kartoniert ca. 158,00 Euro
978-3-7873-4019-4

Bd. 1: Idee – Institution – Kontext
• 389 Seiten
• Kartoniert ca. 138,00 Euro
978-3-7873-3648-7
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GIORDANO BRUNO
Werke
Italienisch–Deutsch
Herausgegeben von THOMAS 
LEINKAUF
• 7 Bde., 4.405 Seiten
• Leinen 498,00 Euro
978-3-7873-2192-6
Lieferbar

Giordano Bruno (1548–1600) zählt zu den herausragenden 
Figuren der europäischen Philosophiegeschichte. In Aus-
einandersetzung mit der Tradition, mit ausgeprägt literari-
scher Begabung und erotisch aufgeladenem Sprachwitz ver-
sucht er, Hierarchien außer Kraft zu setzen und Machthabern 
die Stirn zu bieten.

Brunos visionäres Denken kreist um bisher Ungedachtes oder nur als denk-
möglich Behauptetes: die faktische Unendlichkeit der Welt und die unendliche 
Transformierbarkeit der Materie als Struktur der Realität. Auf der Flucht vor der 
Inquisition zog Bruno durch halb Europa, führte das Leben eines kosmopoliti-
schen Wanderers zwischen Welten, Milieus und Konfessionen und provozierte 
an jeder Wirkungsstätte aufs Neue die ansässige Professorenschaft durch anti-
aristotelische Vorträge. Über dreißig in lateinischer und italienischer Sprache 
verfasste Schriften spiegeln die geographische Ausdehnung seines philosophi-
schen Fluchtweges. 1592 wurde er in Venedig denunziert und 1600 in Rom öffent-
lich hingerichtet.
Die italienisch-deutsche Bruno-Werkeausgabe umfasst in chronologischer 
Reihenfolge alle sieben, der Naturphilosophie und Erkenntnislehre, der Ethik, 
Religion und Politik gewidmeten Schriften, die Bruno in kurzer Folge zwischen 
1582 und 1585 publiziert hat. Jeder Band enthält eine ausführliche Einleitung, in 
der über Werk, Werkgenese und die Wirkungsgeschichte informiert wird, sowie 
einen umfangreichen Kommentar, eine Bibliographie, Namen- und Sachregister 
und ein Glossar.

Die Werkausgabe im Überblick

Bd. 1 Der Kerzenzieher / Candelaio (2013)

Bd. 2 Das Aschermittwochsmahl / La cena de le ceneri (2018)

Bd. 3 Über die Ursache, das Prinzip und das Eine / De la causa, principio et uno (2007)

Bd. 4  Über das Unendliche, das Universum und die Welten / De l’infinito, universo et 
mondi (2007)

Bd. 5 Austreibung des triumphierenden Tieres / Spaccio della bestia trionfante (2009)

Bd. 6 Die Kabbala des pegaseischen Pferdes / Cabala del cavallo pegaseo (2008)

Bd. 7 Von den heroischen Leidenschaften / De gl’heroici furori (2019)

GIORDANO BRUNO

Werke
Italienisch–Deutsch

» Diese prächtig ausgestattete, sorgfältig 
redigierte und mit erhellenden Kom-

mentaren versehene kritische Edition ist 
eine verlegerische Großtat […] Die Über-
setzungen der Bruno-Texte wirken frisch, 
lebendig, ohne dabei gewollt ›modern‹ 

zu klingen. « 
Michael Schmidt-Salomon  

in »der blaue reiter«

» Eine editorische Großtat. « FAZ

▸ Edition  abgeschlossen▸ Sonderangebot,  limitiert auf 100 Ex.▸ 7 Bände mit rund 4.400 S. für 498 Euro statt 1.056 Euro
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ERNST CASSIRER
Nachgelassene Manuskripte und Texte
Begründet von KLAUS-CHRISTIAN 
KÖHNKE, JOHN MICHAEL KROIS und 
OSWALD SCHWEMMER
Herausgegeben von CHRISTIAN 
MÖCKEL
18 Bände + Registerband
Leinen
Lieferbar

Die Ausgabe legt eine nach thematischen Gesichtspunkten in 
18 Bände gegliederte kritische Edition aller wissenschaftlich 
relevanten Texte aus dem Nachlass Ernst Cassirers vor und 
macht neue sowie bislang unzugängliche Texte Cassirers zur 
theoretischen Begründung und Ausarbeitung der Philoso-
phie der symbolischen Formen, zur Geistesgeschichte und 
zur Geschichte der Philosophie zugänglich.

Sämtliche Manuskripte und Texte sind nach Maßgabe ihres Ausarbeitungs-
zustandes grundsätzlich diplomatisch wiedergegeben, d. h. ohne Eingriffe in 
die Orthographie, Interpunktion oder Textgestalt des transkribierten Originals. 
Zusätze der Herausgeber sind stets ausgewiesen, Besonderheiten der Original-
manuskripte, die im Druck nicht abgebildet werden können, sind im zugeordne-
ten Apparat unter den Seiten beschrieben. Ein Sachkommentar gibt Nachweise 
verdeckter oder unrichtiger Zitate sowie Hinweise zu den genannten Personen. 
Jeder Band enthält einen editorischen Bericht, der zu Fragen der Textüberliefe-
rung und -erschließung Auskunft gibt.

ERNST CASSIRER

Nachgelassene Manuskripte 
und Texte
18 Bände + Registerband

Bd. 1: Zur Metaphysik der symbolischen 
Formen (1995) 978-3-7873-1208-5
XIII, 410 S. 112,00 Euro

Bd. 2: Ziele und Wege der Wirklichkeitser-
kenntnis (1999) 978-3-7873-1246-7
X, 229 S. 78,00 Euro

Bd. 3: Geschichte. Mythos (2002)
978-3-7873-1247-4
IX, 360 S. 112,00 Euro

Bd. 4: Symbolische Prägnanz, Ausdrucks-
phänomen und ›Wiener Kreis‹ (2011)
978-3-7873-1249-8
VIII, 478 S. 268,00 Euro

Bd. 5: Kulturphilosophie. Vorlesungen 
und Vorträge 1929–1941 (2004)
978-3-7873-1250-4
IX, 319 S. 112,00 Euro

Bd. 6: Vorlesungen und Studien zur philo-
sophischen Anthropologie (2005)
978-3-7873-1252-8
VII, 770 S. 248,00 Euro

Bd. 7: Mythos, Sprache und Kunst (2011)
978-3-7873-1253-5
VIII, 291 S. 168,00 Euro

Bd. 8: Vorlesungen und Vorträge zu philo-
sophischen Problemen der Wissenschaften 
1907–1945 (2010)  
978-3-7873-1254-2
VIII, 283 S. 168,00 Euro

Bd. 9: Zu Philosophie und Politik (2008)
978-3-7873-1255-9
VIII, 447 S. 198,00 Euro

Bd. 10: Kleinere Schriften zu Goethe und 
zur Geistesgeschichte (2006)
978-3-7873-1256-6
I, 256 S. 78,00 Euro

Bd. 11: Goethe-Vorlesungen (1940–1941) 
(2003) 978-3-7873-1257-3
XII, 480 S. 128,00 Euro

Bd. 12: Schillers philosophische Welt-
ansicht (2015) 978-3-7873-1258-0
VII, 163 S. 148,00 Euro

Bd. 13: Zur Philosophie der Renaissance 
(2020) 978-3-7873-1259-7
VIII, 383 S. 228,00 Euro

Bd. 14: Descartes, Leibniz, Spinoza 
(2018) 978-3-7873-1260-3
VIII, 326 S. 198,00 Euro

Bd. 15: Vorlesungen und Vorträge zu Kant 
(2016) 978-3-7873-1261-0
VIII, 484 S. 268,00 Euro

Bd. 16: Vorlesungen zu Hegels Philosophie 
der Moral, des Staates und der Geschichte 
(2013) 978-3-7873-1262-7
 VIII, 342 S. 198,00 Euro

Bd. 17: Davoser Vorträge. Vorträge über 
Hermann Cohen (2014) 978-3-7873-1263-4
IX, 420 S. 238,00 Euro

Bd. 18: Briefe (2009) 978-3-7873-1264-1
XLVIII, 380 S. sowie eine DVD-ROM
238,00 Euro

Edition

abgeschlossen
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Mit Band 19 ist die Ausgabe der »Nachgelassenen Manu-
skripte und Texte« Ernst Cassirers abgeschlossen. Er enthält 
ein Sachwortregister der gesamten Ausgabe, ein vorangestell-
tes Glossar (Deutsch/Englisch), ein Personenregister sowie 
Verzeichnisse des Gesamtinhaltes der 18 Bände (einschließ-
lich Auflistungen der publizierten Texte in alphabetischer 
und chronologischer Reihenfolge), der in den Texten erwähn-
ten und benutzen Schriften und der von Cassirer abgehalte-
nen Lehrveranstaltungen (einschließlich einer Auflistung 
seiner Probe- und Antrittsvorlesungen).

Die Sachworte wurden mit Blick auf die Eigentümlichkeiten der Lexik in den 
nachgelassenen Texten ausgewählt und es wurde versucht, möglichst alle ihre 
Okkurenzen zu verzeichnen. Dies eröffnet der Forschung, der der Registerband 
in Gänze in erster Linie dienen möchte, Rückschlüsse auf die Besonderheiten 
der philosophischen Sprache und Denkansätze Cassirers. Das Sachwortregister 
gliedert sich nach Hauptlemmata, ihren spezifischen Kontexten, relevanten Kom-
binationen mit anderen Hauptlemmata und konkretisierenden Adjektiven, und 
Unterlemmata, die die Hauptlemmata mit anderen Begriffen zusammensetzen, 
sowie schließlich Abwandlungen der Hauptlemmata. Vielfache Querverweise 
erleichtern die Orientierung.
Die drei Inhaltsverzeichnisse bieten der Forschung einen fundierten Überblick 
über den publizierten philosophischen Nachlass, seine sachlichen und zeitlichen 
Zusammenhänge; das chronologische Verzeichnis enthält zudem die Angabe der 
Fundstellen der Texte in der Beinecke Rare Book and Manuskript Library (New 
Haven). Auch das erstmals veröffentlichte Verzeichnis der von Cassirer zwischen 
1907 und 1945 abgehaltenen universitären Lehrveranstaltungen ermöglicht der 
Forschung vertiefte Einblicke in diese Zusammenhänge.

ERNST CASSIRER

Nachgelassene Manuskripte 
und Texte
Band 19: Register

ERNST CASSIRER
Nachgelassene Manuskripte und Texte
Bd. 19: Register
Erarbeitet von CHRISTIAN MÖCKEL
• Ca. 1.300 Seiten
• Leinen ca. 498,00 Euro
978-3-7873-4062-0
Dezember
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176 Seiten · Kartoniert
16,90 Euro

978-3-7873-3948-8

» Nach dieser anregenden Lektüre sieht man sein Smartphone 
mit anderen Augen. « Konrad Paul Liessmann

Mit einem Nachwort von Helena 
Norberg-Hodge. Aus dem Englischen 
übersetzt von Marcel Simon-Gadhof
134 Seiten · Kartoniert
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978-3-7873-3802-3

» Rupert Reads Klima-Dialoge sind erfrischend radikal 
und willensstark. « Bernhard Malkmus, Der Freitag
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